
Akte betreffend Christer v. Rennenkampff vs. Gustav v. Löwis wegen Grenzstreitigkeiten 1818 

Zusammenfassung der Akte: Assessor von Rennenkampff vs. Major von Löwis 
wegen der Grenzstreitigkeit auf den Gütern Rodenpois und Bergshof 1818 

30. Mai 1818 Major von Löwis wird aufgefordert, den Grenzstreit mit Assessor von Rennen-
kampff durch seine Unterschrift unter einem Kompromiß zu beenden. 
Major v. Löwis wollte sich ein Einspruchsrecht offen halten. Durch eine Resolution 
legt das Gericht fest, daß der schiedsrichterliche Kompromiß in jedem Fall rechts-
wirksam wird, auch ohne seine Unterschrift. 



2

Akte betreffend Christer v. Rennenkampff vs. Gustav v. Löwis wegen Grenzstreitigkeiten 1818 



3

Akte betreffend Christer v. Rennenkampff vs. Gustav v. Löwis wegen Grenzstreitigkeiten 1818 



4

Akte betreffend Christer v. Rennenkampff vs. Gustav v. Löwis wegen Grenzstreitigkeiten 1818 



5

Akte betreffend Christer v. Rennenkampff vs. Gustav v. Löwis wegen Grenzstreitigkeiten 1818 



6

Akte betreffend Christer v. Rennenkampff vs. Gustav v. Löwis wegen Grenzstreitigkeiten 1818 



7

Akte betreffend Christer v. Rennenkampff vs. Gustav v. Löwis wegen Grenzstreitigkeiten 1818 



8

Akte betreffend Christer v. Rennenkampff vs. Gustav v. Löwis wegen Grenzstreitigkeiten 1818 



9

Akte betreffend Christer v. Rennenkampff vs. Gustav v. Löwis wegen Grenzstreitigkeiten 1818 



10

Akte betreffend Christer v. Rennenkampff vs. Gustav v. Löwis wegen Grenzstreitigkeiten 1818 



11

Akte betreffend Christer v. Rennenkampff vs. Gustav v. Löwis wegen Grenzstreitigkeiten 1818 



12

Zusammenfassung der Akte: Assessor von Rennenkampff vs. Major von Löwis 
wegen der Grenzstreitigkeit auf den Gütern Rodenpois und Bergshof 1818 

30. Mai 1818 Major von Löwis wird aufgefordert, den Grenzstreit mit Assessor von Rennen-
kampff durch seine Unterschrift unter einem Kompromiß zu beenden. 
Major v. Löwis wollte sich ein Einspruchsrecht offen halten. Durch eine Resolution 
legt das Gericht fest, daß der schiedsrichterliche Kompromiß in jedem Fall rechts-
wirksam wird, auch ohne seine Unterschrift. 

-1100- Producirt in Riga den 26. Mart 1818. 
Allerdurchlauchtigster, Großmächtigster, Großer Herr und Kayser, Alexander Pawlowitsch, Selbst-
herrscher aller Reußen p.p.p. Allergnädigster Herr! 
Es ist Allerhöchst in der Instruction für die Messungs-Revisions-Commission S. 51 befohlen, daß bei 
etwaiigen Genzstreitigkeiten allendlich durch Schiedsrichter entschieden werden sollen. Wenn nun zur 
Vermeidung aller in der Folge möglichen Weiterungen jede schiedsrichterliche Entscheidung ein 
Compromiß der litirigirenden Theile erfordert, und solches durchaus nothwendig ist, wir Endesunter-
zeichnende, zur Schlichtung zwischen den Gütern Rodenpois und Bergshof obschwebenden Grenz-
streits ernannte, und ermöglichte Schiedsrichter, durch die Erfahrung, die sie in gegenwärtigen Fall 
machen, belehret worden, der sie veranlaßt, nachstehendes Gesuch an Eine Erlauchte Gouvernements 
Regierung gelangen zu laßen. Es war dem Besitzer von Berghoff, dem Herrn Majoren von Loewis 
aufgegeben worden, beiliegendes auf die Bestimmung des obangeführten Gesetzes sich gründende 
Compromiß Litt. A. zu unterschreiben. Statt diesem injuncto Folge zu leisten, erklärte er sich, wie 
dessen gleichfals beigelegte Eingabe Litt. B. ausweiset, dahin, daß er für sich und seine Erben im Fall 
er dabey nicht acquiesciren könne, sich allen fernere Rechtsgang vorbehalte. Wenn nun diese Erklä-
rung nicht nur der Allerhöchst getroffenen Bestimmung gerade zu wider läuft, sondern überhaupt eine 
Schiedsrichterliche Entscheidung gänzlich überflüßig macht, so treten wir Eine Gouvernements Regie-
rung mit der gehorsamsten Bitte an, daß höchstdieselben geruhen mögen, den Herrn Major von Löwis, 
mit gehöriger Berücksichtigung und Würdigung seiner widergestzlichen Renitenz zu adstringiren, das 
Compromiß, so wie ihm aufgegeben worden, zu unterschreiben, und zwar unter der ausdrücklichen 
Commination, daß Falls solches nicht geschehen, es dennoch so angesehen werden müße, als ob er in 
Betreff des zu erwartenden Schiedsrichterlichen Urteils sich aller Einwendungen und jeder Appellati-
on dagegen des feierlichsten und verbindlichsten begeben, so wie zur unweigerlichen Erfüllung des-
selben verpflichtet habe. 
Die wir ersterben Ewr. Kaiserlichen Majestät allerunterthänigsten C. Rennenkampff, [...]. Grothus. 
Riga den 18. März 1818. 

Litt. A. 
Nachdem zur Schlichtung des zwischen den Güthern Berghoff und Rodenpois obschwebenden Grenz-
streites, zwey Schiedsrichter, und zwar von Seiten des Guthes Rodenpois der gewesene Herr Hofge-
richts Assessor, Ritterschafts Notaire von Rennenkampff, und für das Guth Berghoff, von Einer Aller-
höchsten Kaiserlichen Messungs-Revisions-Commission der Herr Landrichter von Grothus ernannt 
worden sind, imgleichen ich Endesunterzeichneter mich den bisherigen Anordnungen derselben, wäh-
rend des Laufes der oben erwähnten Streitsache bereits unterworfen habe, so erkläre ich, Kraft dieses 
unwiderruflichen Compromisses, daß ich auch alles dasjenige, was die genannten Herren Schiedsrich-
ter, nur der von denselben etwa ernannte Obmann allendlich aussprechen und festsetzen werden, 
gleich einem rechtskräftigen Urtheile, und ohne die Appellation dagegen einzuwenden, anerkenne und 
in Erfüllung bringen will. 
So geschehen zu Bergshoff den          ten        1818 

Copia
Litt. B. 
Producirt in Riga den 23. Februar 1818 
Hochwohlgeborne Herren, Hochgeehrte Herrn Schiedsrichter! 
In schuldigster Befolgung, Einer Ew. Hochwohlgeborne Rescripts, das den 11. Februar hujus anni in 
Betref der Vollmacht sowohl, als auch, ob die Grentz-Irrung litis sey: habe ich die Ehre zu erklären: 
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daß aus bewegen Ursachen und Gründen, ich, bey meiner bereits übergeben Vollmacht beharren, und 
für mich und meine Erben, im Falle ich dabey nichts aquieciren kann, mich allen fernern Rechtsgang 
vorbehalte. Umsomehr, da von Seiten Rodenpois, gar kein Schritt zur Vereinbarung gemacht worden, 
und beyderseitiger gewesener Landmeßer Fr. Brandt sich mit allem Fleiß, keine Übereinkunft ausmit-
teln kann. Wie seine hiebey folgende Bemerkung erhellet. Cum retraditione Communicati, habe ich 
die Ehre hiemittelst zu berichten, in quantum zuris und refervatis reservandis. 
Mit vorzüglichster Hochachtung habe ich die Ehre zu seyn Ewr. Hochwohlgeboren gehorsamster Die-
ner Gustav von Löwis. Berghof, den 22. Februar 1818. 

1700. 
1.) An den Herrn Major und Ritter von Loewis den [...]usten Befehl zu [...] 
[...] Befehl [... ...] 
2.) Die Herrn Schiedsrichter [... ...] 

Befehl p.p. 
1988: 1.) an den Herrn Major und Ritter von Löwis zu Bergshoff 
1989: 2.) an die zur Schlichtung des Grenzstreits zwischen den Guthen Radenpois und Bergshoff er-
wählten Schiedsrichter, Herr Landrichter von Grothus, und Herrn Ritterschafts-Notaire von Rennen-
kampff. 
Auf Befehl p.p. hat die Liefländischen Gouvernements Regierung [...] anhero unterlegte Gesuch den 
zur Schlichtung eines zwischen den Güthern Rodenpois und Bergshoff obschwebenden Gränzstreits 
ernannten und erwählten Schiedsrichter, Herr Landrichter von Grothus, und Herrn Ritterschafts-
Notaires von Rennenkampff, - betreffend die Weigerung des Herrn Majors und Ritter von Löwis, als 
Besitzer des Guthes Bergshoff, das zur Schiedsrichterlichen Entscheidung erforderliche Compromiss 
zu unterschreiben, und die Erklärung desselben wie er für sich und seine Erben, falls er dabey nicht 
aquieciren könne, sich allen fernen Rechtsgang vorbehalte, - sich vorsagen lassen, und in Berücksich-
tigung der von den Herrn Supplicanten und ihrer obgedachten Vorstellung angeführten Gründe, ver-
fügt:
Dem Herrn Major und Ritter von Löwes bey abschriftlicher Zufertigung des Supplicantischen Gesu-
ches, dem Befehl zu entscheiden, wie solches ad 1. des mittelst geschehet, ad 2. auch bereits gesche-
hen, das von den bemeldeten Herrn Schiedsrichtern demselben zugefertigter Compromiß, so wie ihm 
aufgegeben worden, unweigerlich zu unterschreiben, und dasselbe innerhalb drei Tagen a dato recepti 
die Herrn Schiedsrichtern zuzustellen, wobey zugleich von der Gouvernements Regierung dem Herrn 
Major und Ritter von Löwis ad 1. hierdurch eröffnet wird, ad 2. eröffnet worden ist,  
ad 1. 2. daß Falls solches von ihm nicht geschehen sollte, es dennoch so angesehen werden wird, als 
ob den Falle in Betref des zu erwartenden Schiedsrichterlichen Urtheils sich alle Einwendungen und 
jede Appellation dagegen des feyerlichsten begeben, und zur unweigerlichen Erfüllung desselben sich 
verpflichtet habe.  
ad 2. als von welcher Verfügung die bemeldeten Herrn Schiedsrichter des mittelst benachrichtet wer-
den.-
ad 1. Den Betrag den in dieser Sache bey der Hiesigen Liefländischen Gouvernements Regierung ve-
ranlaßten Kosten hat der Herr Major und Ritter von Löwis nach beyfolgender Komstellung-Nota (?) 
[...] anhero einzusenden. 
R[...] den 30. May 1818 


